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Die ruſſiſchen Gtellungen öſtlich Brod durchbrochen

Balkandiplomaten über die
Balkanlage

Rotterdam 3 Sept Von unſerem Berichterſtatter
Wie der Sonderberichterſtatter des Pariſer Journal in
Rom ſeinem Blatte meldet iſt man nunmehr auch in den
dortigen maßgebenden Kreiſen der Ueberzeugung daß ein
bulgariſch türkiſcher Vertrag auf jeden Fall als eine voll

Allerdings erklärte der
diplomatiſche Vertreter Bulgariens beim Quirinal Herr
Stancioff dem genannten Zeitungsmanne er könne die
Nachrichten von dem Abſchluſſe eines ſolchen Vertrages
weder beſtätigen noch beſtreiten allein ein derartiges Ab
kommen hätte vor allem handelspolitiſche Gründe Bulga
rien iſt auf die Einfuhr aus dem Auslande nun einmal
angewieſen gegenwärtig jedoch iſt der bulgariſche Handel
vollkommen lahmgelegt Das Schwarze Meer hat man uns
geſperrt und den Weg Niſch Belgrad verſchloſſen während
die Waſſerſtraße der Donau wegen der dort gelegten ſerbi
ſchen Minen zu gefährlich für die Schiffahrt iſt Was jedoch
Rumänien betrifft ſo verhindert dieſer Staat die bulga
riſche Durchfuhr in jeder Weiſe Mithin verbleibt uns nur
noch der einzige Weg über Dedeagatſch der indeſſen teil
weiſe über türkiſches Gebiet führt Frankreich und Eng
land haben ſich widerſetzt daß uns auf dieſem Wege Waren
zugeführt werden mit der Begründung ſie könnten bei ihrer
Durchkreuzung türkiſchen Gebietes von der Türkei beſchlag
nahmt und für deren Bedürfniſſe verwendet werden Des
halb blockiert auch England den Hafen von Dedeagatſch die
für uns beſtimmten Waren müſſen nach Saloniki gehen wo
ſie liegen bleiben Um alſo ſeinem Handel einigermaßen

Freiheit zu verſchaffen könnte es ſehr wohl möglich ſein
daß mein Vaterland den in Rede ſtehenden Vertrag mit
der Türkei abgeſchloſſen hat

Der ſerbiſche Geſandte in Rom Riſtic erklärte dem
ſelben Redakteur Man wartet auf die Antwort meiner

Regierung der der Vierverband zu große Wichtigkeit bei
mißt Serbien wird nicht alle Forderungen Bulgariens
bewilligen es wird nur grundſätzlich zuſtimmen daß wir
Zugeſtändniſſe machen wollen und das iſt ſchon viel Wie
ſich Griechenland verhalten wird iſt ſeit der Rückkehr des
Venizelos ans Staatsruder noch nicht bekannt Venizelos
iſt ein Sklave ſeiner Verſprechungen die er während der
Wahlen machte Er ſtellt die Mehrheit des Landes dar
Man darf aber nicht vergeſſen daß jene Mehrheit die ſeiner
Rückkehr zujubelte auch dem König Konſtantin zujubelte
von dem man weiß daß er ein Gegner jeglicher Abtretung
griechiſchen Gebietes iſt Dazu bemerkte Riſtic noch im
weiteren Verlaufe der Unterredung daß der geweſene tür
kiſche Botſchafter in Rom Naby Bey vor drei Wochen noch
erklärte daß die Türkei die Eiſenbahn nach Dedeggatſch
Bulgarien ſicher nicht umſonſt überlaſſen werde Gewiß
habe ſich in Sofig in den letzten Tagen etwas Ungewöhn
liches ereignet Endlich ſagte noch Riſtic daß für den Vier
verband herzlich wenig Hoffnung beſtehe daß es ihm ge
lingen werde den Balkanbund wieder herzuſtellen Auf
dem Balkan ſei jetzt der Grundſatz der Rache vorherrſchend
So erzählte man ſich in Serbien folgende Legende Der
liebe Gott ſagte eines Tages zu einem Bulgaren Jch gebe
dir was du verlangſt deinem Nachbar aber gebe ich das
Doppelte Darauf antwortete der Bulgare So nimm dir
ein Auge heraus

Druck auf Bulgarien
Eine Aktion der Schwarze Meer Flotte

gegen Bulgarien
e A Zürich 4 Septbr

Wie ſchweizeriſche Blätter von wohlunterrichteter Seite
tn Sofiga erfahren bereiten die Türken den Uebergang aus
der Defenſive zu einer umfaſſenden und mächtigen
Offenſive an den Dardanellen vor Obwohl die
militäriſchen Aktionen geheimgehalten werden konnten doch
die Truppentransporte nicht verborgen bleiben Tag und
Nacht kommen jetzt Tr uppentransporte vor allem
aus Kleinaſien in Konſtantinopel an Gleichzeitig damit
geht die Beſtückung der Dardanellenforts mit
großkalibrigen Geſchützen vor ſich

Veirne in außerordentlicher Miſſion in Sofig
B Sofia 4 Sept Agence Bulgare Der Ver

treter Großbritanniens Beirne wurde geſtern vom König
in Audienz empfangen um ſein Beglaubigungsſchreiben als
bevollmächtigter Miniſter in außerordentlicher Miſſion am
bulgariſchen Hofe zu überreichen Dem Akte der Ueber
reichung des Beglaubigungsſchreibens wohnte der Miniſter
vräſident bei

Türkiſche Offenſive
o B Budapeſt 4 Septbr

Az Eſt zufolge h der Univerſul in Buka
reſt ein Telegramm daß ie ruſſiſche Schwarze MeerFlotte

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

W B Wien 4 September
Amtlich wird verlautbart 4 September 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchaupla g
Der Feind hat geſtern an der ganzen Front zwiſchen

dem Dnjeſtr und dem Südrande der großen Pr et
Sümpfe heftigen Widerſtand geleiſtet und die Stärke
ſeiner Verteidigung wiederholt durch Gegenangriffe zu er
höhen verſucht Am unteren Sereth und zunächſt der Mün
dung haben unſere Truppen unter zähen Kämpfen auf dem
Oſtufer des Fluſſes feſten Fuß gefaßt Sie entriſſen dem
Gegner die ſtark ausgebauten Stellungen auf den Höhen von
Sloterig nordweſtlich von Sinko und brachten zwei Offiziere
und 1400 Mann als Gefangene ein Vor Trombowla und
Tarnopol herrſchte verhältnismäßig Ruhe Nördlich Za
loſze und öſtlich von Brody durchbrach die Armee
des Generals v Böhm Ermolli die feindlichen
Linien an zahlreichen Punkten Es wurden hier
ſechs ruſſiſche Offiziere unter ihnen ein Oberſt und 1200
Mann gefangen

Jn Wolhynien ſtehen unſere Truppen im Raume weſt
lich von Dubno und bei Dlyka im Kampfe Der Widerſtand
der Ruſſen iſt noch nicht gebrochen Bei den K u K Streit

e nordöſtlich von Pruzang trat keine Aenderung der
age ein

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Seit den nutzloſen Angriffen gegen die Hochfläche von

Lavarone und auf den Tolmeiner Brückenkopf hat die Tätig
keit der Jtaliener ſichtlich nachgelaſſen Von den Artillerie
kämpfen abgeſehen fand geſtern nur vor dem Südteil des ge
nannten Brückenkopfes ein nennenswertes Gefecht ſtatt Der
Feind wurde wie immer abgewieſen Das gleiche
Schickſal hatte ein heute früh im Dolomitengebiet von der
Bredenalpe gegen den Jnichriedel geführter italieniſcher An
grifſ

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
v Höfer Feldmarſchalleutnant

e e S
Der neue WBootkrieg

c B Köln 4 September
Gegenüber den engliſchen Unterſtellungen daß Deutſch

lands Entgegenkommen für Amerika in geheimnis
vollen Verluſten begründet ſei die unſere Tauchboote
erlitten hätten ſchreibt die Köln Ztg Die Torheit
dieſer Behauptung ergibt ſich ſofort wenn man bedenkt daß
Deutſchland keineswegs das Aufhören des UA
Bootkrieges gegen feindliche Handelsſchiffe angekündigt
hat ſondern nur zugeſtand daß feindliche Perfonendampfer
nicht mehr ohne Warnung verſenkt werden Wenn wir auch
hoffen und annehmen daß eine neue Bewaffnung
unſerer Tauchboote mit weittragenden Ge
ſchützen ihnen dies Verfahren erleichtert ſo iſt doch klar
daß ſie hierbei größeren Gefahren ausgeſetzt ſind als wenn
ſie ohne Warnung vorgehen Wir hätten alſo eher Ausſicht
unſere angeblich großen Verluſte an Booten und Mann
ſchaften noch zu vermehren Und doch ſollen unſere Verluſte
der Grund der Aenderung ſein
er

den Befehl erhalten habe ſich zum Eindringenin die
bulgariſchen Küſtengewäſſer bereitzuhal
ten Jn Odeſſa ſeien viele ruſſiſche Truppen
zuſammengezogen worden und im Hafen liegen mit
Truppen gefüllte Schiffe zur Abfahrt bereit

Dem Frieden entgegen
Die Opfer des Jntellekts die der Krieg von uns

fordert ſind faſt noch größer als die Opfer an Menſchenleben
und Menſchengut Jahrzehntelang hat ſich alles in uns
Gefühl und Verſtand gegen den Gedanken geſträubt daß
jemals noch ein Krieg möglich ſein werde wie der den wir
erleben Wenn er käme ſo meinte Auguſt Bebel einmal in
ſeiner Selbſtbiographie werde er den finanziellen Bankrott
des Reiches aber darüber hinaus auch den Zuſammenbruch
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung mit ſich bringen
Vielen von uns die wir die Dinge anders ſehen wird auch
heute noch das Wüten der Völker gegeneinander vom Stand
punkte Europas aus zwecklos vom Standpunkte der Menſch
heitsentwickelung geſehen als das größte Unglück erſcheinen
das uns treffen konnte Aber auch das rein perſönlich
ſeeliſche Moment wird wenn wir von den Hpfern des
Krieges ſprechen oft unterſchätzt Der Mann der Vater
der Sohn fehlt nun ſchon ſeit mehr als einem Jahr der
Gattin den Kindern den Eltern nicht etwa nur in der
Wirtſchaft ſondern vor allem in der Familie Die tägliche
Sorge um das teurer werdende Brot kann wenigſtens zur
Not und wenn auch nur für beſtimmt begrenzte Teile der

Halle Sonntag den 5 September

Bevölkerung durch die öffentliche Fürſorge gelindert
werden die tägliche Sorge um die Lieben draußen und ihr
Leben nimmt niemand uns ab So feiern wir die herr
lichen Siege unſerer Truppen gar nicht ſo ſehr um des Sieges
wegen als weil wir in jedem dieſer neuen Siege einen
Schritt dem Frieden entgegenſehen

Das deutſche Volk hat in dieſem Jahre gelernt dem
Feinde und zugleich der Wahrheit ins Antlitz zu ſehen
So muß es ſich auch jetzt vor Jlluſionen hüten auch vor der

lluſion eines baldigen unmittelbar vor der Türſahen Friedens Verſuchen wir einmal die Dinge bei
uns und bei dem Feinde kühl wägend und frei von den oft
phantaſievollen Uebertreibungen des Telegraphendrahtes zu
ſehen Wie ſie in Frankreich liegen kann man aller
dings nur ahnen aber nicht ſagen Rußland aber mili
täriſch beſiegt ſcheint noch lange nicht am Ende ſeiner Kraft
zu ſein und England ſpürt den Krieg naturgemäß am
wenigſten iſt ſich aber auch in den breiten Schichten ſeiner
Bevölkerung der Bedeutung dieſes Krieges kaum oder nur
halb bewußt Die engliſche Politik trifft Anſtalten ſich in
unſeren Kolonien häuslich einzurichten läßt an den Dar
danellen ihre Söldner am Jſonzo die Jtaliener an der
Weſtfront die Franzoſen ſich die Köpfe einrennen und ſieht
das drohende ruſſiſche Debacle ſicher mit einem naſſen einem
heiteren Auge Dem Bären werden die Krallen ge
ſchnitten um ſo beſſer für den Führer

Jedes andere Land in der Welt läge nach einer Kata
ſtrophe wie ſie das ruſſiſche Heer in Polen und Kurland
erlitten hat und eben jetzt noch erlebt am Boden Ruß
land ſcheint weit entfernt von ſeiner Vernichtung
Man vergißt eben bei uns immer daß das von uns jetzt
beſetzte Königreich Polen ſamt den angrenzenden Gouverne
ments noch nicht 150 000 Quadratkilometer umfaßt gegenüber
22 Millionen Quadratkilometern über die der Zar aller
Reußen herrſcht 5 Millionen Quadratkilometer allein in
Europa Und daß auch die Bevölkerung Ruſſiſch Polens das
von jeher der dichtbevölkertſte Teil des Zarenreiches war
vor dem Kriege nur 9 Millionen betrug während das euro
päiſche Rußland 100 Millionen und das ganze Reich 130 bis
140 Millionen Seelen hatte Gewiß wirtſchaftlich und
namentlich induſtriell war Polen immer eine der wichtigſten
Schlagadern Rußlands aber doch nur eine unter mehreren
und die Ukraine n iſt für Rußland ebenſo wichtig und
kann ihm unter Umſtänden Polen erſetzen Daß die ge
waltigen Schläge die das ruſſiſche Heer im äußerſten Weſten
des Reiches erfahren trotzdem für Rußland kataſtrophal
werden können im Zuſammenhang vor allem mit der
wachſenden Unzufriedenheit der Duma und der ruſſiſchen
Intelligenz über das Regierungsſyſtem dieſes Syſtem der
Lüge und der Korruption iſt klar Einſtweilen aber ſcheint
der ruſſiſche Rieſe weiter zu ſchlafen Der Großfürſt Gene
raliſſimus telegraphiert am Tage nach der Einnahme von
BreſtLitowsk durch die Deutſchen an Millerand und Joffre
noch immer ſeine zuverſichtliche Hoffnung auf das glorreiche
Ende und von Friedenswünſchen und Friedensſehnſucht
ſcheint man in Rußland faſt noch weiter entfernt als
irgendwo

Natürlich ſind gerade bei Großfürſten derlei Phraſen
billig Aber auch Joffre verkündet eben in einem Armee
befehl daß der bevorſtehende re ſich an den
Ufern des Rheines abſpielen werde abei ſteht wie

immer wieder betont werden muß die militäriſche Kraft
Frankreichs offenbar nicht annähernd auf derſelben Höhe
wie General Joffres Optimismus Sonſt wären nicht der
Frühling und der Sommer vergangen ohne daß die oft an
gekündigte franzöſiſche Offenſive den t deutſchen
Linien gegenüber auch nur um einen Schritt weiter ge
kommen wäre Trotzdem ſcheint auch Frankreich das am
ſchwerſten unter dem Kriege leidende Land ſich nicht ohne
einen neuen letzten Kampf für beſiegt erklären zu wollen

Jn Deutſchland zweifelt niemand heute weniger dennje in dieſem Kriege daß der endgültige und vollſtändige

militäriſche Sieg unſer ſein wird Wie lange aber der
Kampf noch dauern wird weiß niemand auch nicht ob nicht
vielleicht die ſchließliche Entſcheidung ſtatt auf dem Schlacht
felde tatſächlich auf wirtſchaftlichem auf finanziellem
Gebiete fallen wird ob nicht etwa der entſcheidende
Sieg die neue deutſche Anleihe ſein wird Ruskoje Slowo
ein unverdächtiger Zeuge hat ſchon in ſeiner Nummer vom
17 Auguſt in dringlichen Worten auch eine gemeinſame
finanzielle Kriegführung des Vierverbandes gefordert
Schon damals drohte das Petersburger Blatt wenn das
wirtſchaftliche und öffentliche Leben des Landes in den Zu
ſtand völliger Demoraliſation gerate müſſe eben das ge
ückte Schwert der erſchlaffenden Hand von ſelbſt entfallen
eider könne von dieſem finanziellen Zuſammen

arbeiten der Vierverbandsmächte bisher nicht die Rede ſein
Die Londoner Deklaration die den Ententemächten den Ab
chluß eines Friedens nur bei allgemeiner Zuſtimmung ge
tatte müſſe eine Ergänzung erfahren durch entſprechende

Vereinbarungen auch auf finanziellkem Gebiete Das ſindSätze die night mißverſtanden werden können Rußland hält

ſich falls es nicht neue Gelder bekommt an die Londoner
Deklaration nicht mehr gebunden droht mit dem Separat
frieden Auf der anderen Seite braucht aber England
heute ſein Geld ſelbſt für ſich für Frankreich für Jtalien
für den Valkan und ein Anleiheverſuch in Amerika ſcheint

doch nicht ganz ſo ſympathiſche Aufnahme gefunden zu haben



wie die Munitionsbeſtellungen der Entente Vielleicht iſt
alſo der Slowo die Taube mit dem Oelzweig

Uns bleibt das muß immer wieder eindringlich aus
geſprochen und gemahnt werden nichts übrig als auszu
harren Mit ſtarken Nerven mit zuſammengebiſſenen
Zähnen auch hier ganz Beton und Eiſen wie es die
Ruſſen genannt haben muß das deutſche Volk auf dem Poſten
bleiben Die Männer und Jünglinge draußen die Alten
und Frauen daheim Nur dieſe Feſtigkeit der Allgemein
heit und die bedingungsloſe Opferwilligkeit jedes einzelnen
ſichert uns den Sieg führt uns dem Frieden entgegen

Vom ruſſiſchen Kriegsſchauplatz
Gewaltige Beute von Luck Vormarſch

gegen den Sereth
c B K u k Kriegspreſſequartier 4 Sept

Jm füdlichen Teile Oſtgaliziens dringen die Truppen
gegen den Sereth vor den die Ruſſen zu halten trachten und
an deſſen Ufern ſie ſtark befeſtigte Vrückenköpfe errichteten
Weiter nördlich haben wir die ruſſiſche Grenzſtation öſtlich
Brody erreicht Jn Wolhynien wird weſtlich Dubno öſtlich
Luck heftig gekämpft

Oeſterreichiſch ungariſche Truppen ſind nordöſtlich Breſt
Litowsk im Kampfe um die JaſieldaUebergänge

Die Beute von Luck war beſonders was er r
vorräte anbelangt geradezu unermeßlich namentlich
in bezug auf gemahlenes und ungemahlenes Getreide der
verſchiedenſten Sorten Nicht ſo groß war die artilleriſtiſche
Ausbeute was darauf zurückzuführen iſt daß die Geſchütze
von Ludck für eine Offenſivaktion in die galiziſchen Stütz
punkte gebracht wurden

e B Berlin 4 Septbr
Das Berliner Tageblatt meldet aus Jablon Die euſ

ſiſchen Kräſte die von Breſt Litowsk nach Oſten zu
verdrängt wurden verſuchten unſeren Vormarſch aufzu
halten Heſtige Angriffe von ihrer Seite wurden blutig ab
gewieſen Hingegen e es uns durch Gegenangriſfe den
Feind zum Rückzuge zu zwingen Unſere Kräfte nähern ſich
dem Austritt der Sümpfe wodurch ihre Stellung bei weitem
günſtiger wird da die Schwierigkeit des fumpfigen Vodens
wegfällt Unſere Truppen ſind trotz der vielen und ſchweren
Kämpfe und der anſtrengenden Märſche in ſehr gutem Zu
ſtande Nur der kann die Ausdauer und den Heldenmut
unſerer Soldaten richtig einſchätzen der ſelbſt dieſe unend
lichen Sümpfe geſehen hat Trotz aller Hinderniſſe ſchreiten
unſere Truppen rüſtig vorwärts täglich werden hunderte
Gefangene gemacht

Die Eindrücke eines Amerikaners
c B Kopenhagen 4 Sept Berlingske Tidende meldet

aus London Ein amerikaniſcher Korreſpondent gibt aus
führlich die ungeheuerlichen Eindrücke ſeiner weſtruſſiſchen
Reiſe wieder Alle Gegenden die er ſah ſeien buchſtäblich
an Flüchtlingen aus den beſetzten Provinzen überfüllt Jn
Smolensk Kiew Moskau Odeſſa und Petersburg kamen inder letzten Zeit ſchätzungsweiſe 135 Millionen ging

an die meiſtens alles verloren hatten Die Verſorgung
dieſer verhungerten und verkommenen Menſchen biete ſelbſt
verſtändlich kaum denkbare Schwierigkeiten Jn einigen
Gegenden konnte man ſie mit Erntearbeiten beſchäftigen die
jetzt vorbei ſind Andere Arbeit gibt es nicht und ſie läßt
ſich auch nicht ſchaffen bevor man die durch Betriebs Ein
ſtellungen der großen polniſchen Fabrikdiſtrikte eingegangene
Induſtrie nicht neu errichten kann Es erhöht die Schwierig
keiten daß die Mehrzahl der Flüchtlinge nur Polniſch
Lettiſch oder Deutſch aber nicht Ruſſiſch ſpricht Die Leute
können ſich nicht einmal verſtändlich machen ſie ſind gleich
ſam ohne Hilfsmittel in ein fremdes Land geworfen

Die Armee ohne Offiziere
T V Petersburg 3 Sept Vorgeſtern haben im Peters

burger Militär und Marinekomitee die Beratungen be
gonnen über Mittel und Wege um dem Offiziermangel imFeldheere abzuhelfen Der Kriegemingſter Poliwanow hat

dem Komitee eine Denkſchrift vorgelegt aus der hervorgeht
daß die ruſſiſchen Feldarmeen bisher an Toten Verwundeten
und Gefangenen 68 v H ihres Offizierbeſtandes
eingebüßt haben Der Gouverneur von Witebsk Artzi
mowitſch macht bekannt daß die Bevölkerung des Gouverne

Heimatfrieden
Eine Geſchichte von der Oſtſee

Von Hans Seefeld
Rachdruck verboten

elpt nu nich nu is hei weg ſagte
ſie freundlich und ſtreichelte die kleine Hand wieder Dat
helpt nich dat is nich anners Hei möt verdeinen And
dann zog ſie wieder den grauen Wollfaden aus lang immer
länger und trat das Rädchen immer ſchneller und haſtigerbis der Faden riß und das Spinnrad mit einem Ruck ſull
ſtand Nun zog e einen Stuhl zu ſich heran und forderte
das Mädchen auf ſich zu ſetzen ſie wolle etwas mit ihr reden
Margarete tat es und während ſie gedankentrüb durch das
kleine Fenſterchen ſah kam ihr eine leiſe bange Ahnung
daß ihr Schickſal ſich jetzt entſcheiden würdeFrau Arendt känſperte ſich und knüpfte umſtändlich den

Wollfaden wieder an und während ſie das Spinnrad wieder
in Gangbrachte erzählte ſie was Robert Neels re hätte

28 Fortſetzung

Ja Greting dat

und daß die Leute im Dorfe auch redeten die feine Stadt
dame bei Arendts hätte den Ernſt rein zum beſten denn
mas Rechtes könnte es doch nicht werden argarete ſprang
auf Wer ſagt das Tante Stine Jch den Ernſt zum
beſten haben Nein wenn du ſo etwas denkſt dann muß
ich die Wahrheit ſagen daß ich deinen Ernſt lieb habe von
r Herzen lieb und daß ich mit tauſend Freuden ſeine

Frau werden würde wenn ich nicht manchmal dächte ich
könnte ihn unglücklich machen Jch hätte es dir längſt ge
ſagt Tante Stine wenn ich nicht immer gefürchtet hätte
du würdeſte mich dann gehen heißen weil dir ganz natürlich
Tilde Reels lieber iſt

Leiwer lütt Dirn leiwer is Tilde mi nich aber ſe
paßt beter to em

Sie paßt beſſer zu ihm Tante Stine das würdeſt du
nicht ſagen wenn du deinem Jungen ins Herz geſchaut
hätteſt wie ich antwortete Margarete heftigNu nu machte Ernſts Mutter hegütigent Was
pian nich bös Greting Dat möt ick as ſin Mudder am
beſten weiten Du biſt a fihes gebildtes Mäten hei es
man

ments ihre bisherigen Wohnorte verlaſſen könne und den
an Ort und Stelle befindlichen Veſtand an S und Ge
treide an örtliche Requiſitionsſtellen abzuliefern habe Der
Gouverneur von Minsk gibt bekannt daß Flüchtlinge aus
weſtlichen Gegenden in Minsk nicht verbleiben dürfen ſon
dern weiter oſtwärts befördert werden müſſen Aus Düna
burg ſind nunmehr auch die letzten bisher dort verbliebenen
Behörden die Filiale der Staatsbank die Jntendantur und
das Bekleidungsamt auf Befehl des Hauptquartiers zurück
ezogen worden Jn der Stadt herrſcht furchtbare Not
rot fehlt fgf gänzlich Sonſtige Lebensmittelpreiſe ſind

bis ums Dreifache geſtiegen Das Kriegsminiſte
rium hat ſämtlichen Lazaretten vorgeſchrieben künftig keine
zu Pogrome auffordernde Aufrufe zur Verteilung an kranke
und verwundete Heeresangehörige zuzulaſſen ein pikanter
Beitrag zur zeitgenöſſiſchen ruſſiſchen Jnnenpolitik Nach
dem ſich in den jüngſten zwei Wochen die Cholera Er
krankungen in Petersburg offiziell werden ſie übrigens
noch immer euphemiſtiſch als akute Darm Erkrankungen be
zeichnet auf 20 bis 25 pro Tag gehalten hatten ſind ſiegeſtern laut Angabe der ſadtiſchen Sanitätsverwaltung

plötzlich auf 65 Fälle geſtiegen Die effektiven Ziffern ſind
aber r höher da nur die in die Krankenhäuſer ein
gelieferten Kranken regiſtriert werden

Brody und Tarnopol
Mit Brody in das jetzt die Truppen des Generals von

Boehm Ermolli eingerückt ſind iſt die äußerſte galiziſche Stadt an
der ruſſiſchen Grenze wieder in den Beſitz der öſterreichiſch unga
riſchen Monarchie gelangt Brody iſt mit ſeinen etwa 20 000 Ein
wohnern nicht nur eine wichtige Grenzhandelsſtadt es iſt auch die
merkwürdigſte Stadt Galiztens Seinen eigenartigen Charakter
erhält der Ort vor allem die jüdiſche Berölkerung die man
mit 15 900 nicht zu gering einſchätzt Die Juden ſind es auch die
der Stadt den Spitznamen Deutſch Jeruſalem eingetragen haben
Der galiziſche Jude im Kaftan dem langen talarartigen Nationalkoſtüm mit den gekräuſelten Locken die bei den galiziſchen Juden
eine charakteriſtiſche Umrahmung der Schläfen bilden beherrſcht

völlig das Straßenbild der handelstüchtigen Stadt Die Groß
und Kleinhandlungen liegen faſt ausſchließlich in den Händen der
Juden Sie betreiben Geſchäfte in Getreide Pelzwerk Wolle und
Baumwolle ſie handeln mit Senſen mit Leder Juwelen und
Perlen mit Borſten und Federn und Brody bildete bis zum Aus
bruch des Krieges den großen Tauſchplatz zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Rußland Weiter über die Grenzen hinaus bekannt
nd ja die Meſſen die alljährlich hier ſtattfanden Jmmerhin hat

die Bedeutung Brodys als Handelsſtadt weſentlich abgenommen
ſeitdem die im Jahre 1779 erteilten Rechte als Freihandelsſtadt
in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts aufgehoben
wurden Brody wurde im Jahre 1584 von dem Wojwoden Stanis
laus Zolkiewski gegründet und genau hundert Jahre ſpäter zur
Stadt erhoben Die Stadt die Sitz einer Bezirkshauptmannſchaft
iſt liegt inmitten einer waldumkränzten ſumpfigen Ebene und hat
fünf u Breite freundliche Straßen ziehen ſich durch die
Stadt die mehrere Marktplätze aufweiſt wie den Ring oder
Altmarkt den Schloß und Neumarkt Nach hervorragenden Bau
werken darf man freilich in dieſer galiziſchen Handelsſtadt nicht
fahnden Höchſtens hebt ſich der anſehnliche Bau der Synagoge
ous den meiſt mit Blech eingedeckten Häuſerreihen ab und ein
altertümliches Schloß weiſt auf die allerdings wenig bedeutungs
volle geſchichtliche Vergangenheit Brodys hin Für den Handel
nicht minder wichtig als Brody iſt die Stadt Tarnopol die
jetzt von den ruſſiſchen Behörden die ſich hier ſeit dem Anfang des
Krieges wohnlich eingerichtet hatten angeſichts der herannahenden
öſterreichiſch ungariſchen Truppen fluchtartig verlaſſen wird Die
an ſich wenig intereſſante Stadt die reichlich 30 000 Einwohner hat
liegt an einem durch den Serethfluß gebildeten 215 Hektar großen
Teich in deſſen Waſſer ſich ein altes Schloß ſpiegelt Jn Tarno
vol häuſt ſich der ganze Getreidereichtum der Umgegend an Wachs
und Honigſiedereien bilden einen großen Ernährungszweig der
Bevölkerung vor allem aber hat die Stadt Tarnopol ihre Be
deutung für den Handel mit den kleinen galiziſchen Pferden Als
Feſtung hat Tarnopol in früheren Zeiten den polniſchen Königen
gegen die Tataren große Dienſte geleiſtet

DD

Vergebliche ruſſiſche Anſtrengungen nord
öſtlich Czernowitz

e B Czernowitz 4 Sept Die erbitterten Kämpfe nord
öſtlich Czernowitz dauern fort Der Feind brachte während
der letzten Tage auch ſchwere Artillerie in Stellung ver
mochte aber nichts auszurichten Jn den Kämpfen von
geſtern und vorgeſtern brachte unſere ſchwere Artillerie dem
Feinde empfindliche Verluſte bei Nach Ausſagen der Ge
fangenen blieben in den ruſſiſchen Stellungen 25 Tote und
180 Verwundete

Er iſt ein braver ſchöner herzensguter Menſch ein
einfacher aber tiefedler Charakter Tante Stine er iſt mehr
als zehn feine Städter Bildung was frag ich nach Bildung Habe ich nicht ſelbſt Aſahren wie wenig Wert

Bildung hat wenn der Charakter nicht anſtändig iſt Haben
mich die gebildeten Leute nicht aufs ſchändlichſte betrogen
und gequält Und einer der ſo gebildet war und fein

der hätte mich am liebſten um meine Ehre und Selbſt
achtung gebracht und wenn s nach ſeinem Willen gegangen
wäre und mir wären nicht zur rechten Zeit die Augen auf
gegangen ſo ſäße ich jetzt vielleicht verachtet und verſtoßen
in einem elenden Dachkämmerchen und ſtickte mir die Hände
wund um mein Kind zu ernähren das keinen Vater hat
oder lebte von den Brocken die er mir hinwirft Nein
Tante Stine komme mir nicht mit der Bildung Jch
habe deinen Ernſt lieb ſo wie er iſt was ſchert es mich ob
er weiß wann Napoleon ſeine Schlachten geſchlagen hat
und ob er Ciceros Reden im Urtext geleſen hat Es iſt mir
viel lieber zu wiſſen daß er r gearbeitet hat von
Jugend auf und noch keinen Menſchen und noch kein Mädchen
betrogen hat

Frau Stine ſeufzte tief auf Wenn dat ſo iſt lütt
Dirn wenn dat ſo iſt don kum ick di jo nich bös weſen

aber nun folgte eine lange Auseinanderſetzung von
der ſchweren Arbeit die jede Fiſchersfrau tun müßte und
die auch Ernſt ſeiner Frau nicht abnehmen könnte denn ermüßte ja herber ſein Brot verdienen Sie ſprach vom
Kälberaufziehen und Netzewaſchen vom Schweinſchlachten
und Heukarren und das arme Mädchen hörte zu und ſenkte
die goldbraunen Augen immer tiefer weil ſie ſich ſagen
mußte daß ſie nichts gar nichts von alledem verſtand Sie
ſah auf ihre kleinen Hände die gewohnt waren die Nadel
und den Kochlöffel zu anree aber nicht mit Vieh umzu
ehen ſie ſah auf ihre ſchmalen Füßchen im blanken Lederſchuhchen die Füßchen die ſo leicht kalt wurden und ſicher

nicht das eiſigkalte Strandwaſſer im Herbſt und Frühjahr
vertrugen in dem ſie ſtehen mußten wenn das Netzzeug
auszuwaſchen war Aber Margarete gab ihren Kampf noch
nicht ouf ihren Kampf um ein treues Herz um den Heimat
frieden Tante Stine vielleicht lern ich alles noch
Und dann ich komme ja auch nicht ganz leer Jch kann
Ernſt etwas bieten wenn auch nicht ſo ein paar kräftige

Sieh ich habe dreitauſend MarkArme wie Tilde Neels

Juſtizminiſterium hat vom

Kaiſer Wilhelm in Krakanu
e B Wien 4 Sept Kaiſer Wilhelm hat heute zum

zweitenmal Krakau einen Beſuch abgeſtattet und dort einige
Kirchen und die jageloniſche Bibliothek beſucht Das Publi
kum bereitete dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen

Zur Lage in Rußland
TV London 4 Sept Daily Telegraph meldet aus

Petersburg Die ſtädtiſchen Behörden von Moskau und die
Bürgerſchaften haben an den Zaren die Duma und den
Reichsrat Eingaben gemacht in denen die Notwendigkeit
der Bildung einer ſtarken Regierung betont und ein Mini
ſterium gefordert wird in dem auch die Arbeiterklaſſe eine
Vertretung finden ſoll Begründet wird die Eingabe damit
daß Rußland ſich in einer Lage befinde die ein tüchtiges Ein
greifen verlange um den Krieg zu einem ſiegreichen Ende
zu führen Moskau verſteht darunter die Bildung eines
Koalitionskabinetts von dem auch die fortſchrittlichen Na
tionaliſten und die Demokraten nicht ausgeſchloſſen bleiben
ſollen Die Nowoje Wremja unterſtützt die Vorſchläge
Moskaus und bemerkt ſie würden im ganzen Lande ein leb
haftes Echo erwecken

TU Krakau 4 Sept Der Naprzod meldet daß die
ruſſiſchen Behörden beſchloſſen haben alle Juden welche aus
Galizien nach Rußland verſchickt wurden nach Galizien zu
rückzubefördern Mit der Durchführung dieſer Maßnahme
wurde der ruſſiſche Gouverneur in Tarnopol betraut Wie
verlautet ſollen auch alle Bauern aus Oſtgalizien die ſich
von der ruſſiſchen Geiſtlichkeit betören ließen und nach Ruß

eng gewanvert ſind wieder nach Galizien zurückgeſchickt
werden

Die Heeresergänzungen vor der Duma
e B Kopenhagen 4 Sept Aus Petersburg wird tele

raphiert Die Reichsduma beſchäftigte ſich in den letzten
Tagen mit der Frage der e Es wurde be
ſchloſſen über den kürzlich gefaßten Beſchluß das Auf
gebot der Reichswehr einzuberufen noch hinauszugehen und
auch das zweite Aufgebot der Reichs wehr ein
uberufen das auch alle bisher für dienſtuntauglich erklärten

änner ohne Körpergebrechen umſchließt Durch Ein
berufung dieſer Mannſchaften ſoll eine große Anzahl Sol
daten die im Lande mit den verſchiedenſten Arbeiten be
ſchäfti t ſind zum Dienſte an der Pann frei gemacht werdenJm Rjetſch veröffentlicht der Duma Abgeordnete Ljow
eine Ünterredung die er mit einem Miniſter gehabt hat
den er nicht mit Namen nennen darf Der Miniſter er
klärte ihm daß es der Regierung an gutem Willen zu Ver
beſſerungen der Lage nicht fehle Das Miniſterium habe
vorgeſchlagen den jetzigen 10 Miniſtern 10 Poli
tikergus der Duma als Beraterbeizugeben
um die Verantwortung gemeinſam zu tragen Die Regie
rung wollte ſchon längſt völlige Amneſtie für politiſche Ver
gehen durchführen und die fünf verbannten DumaAbgeord
neten befreien aber alle ihre Pläne ſeien von gewiſſer Seite
verdächtigt und zunichte gemacht worden

ZJ

Kein Miniſterwechſel keine Auflöſung der Duma
T U Stockholm 3 Sept Da die Gerüchte von einer

bevorſtehenden Auflöſung der Duma ſich immer mehr ver
dichteten und bereits Anlaß zu ſtürmiſchen Demonſtrationender Bevölkerung in Petersburg gaben richtete die ſozia
liſtiſche Partei in der letzten Dumaſitzung eine offene An
rage an die Regierung ob man in offiziellen Kreiſen tatalte eine Vertagung oder gar Auflöſung des Parlaments

beabſichtige Jn ſeiner Erwiderung ſtellte der Miniſter
präſident Goremykin derartige Abſichten der Regierung
völlig in Abrede und dementierte gleichzeitig die im
Auslande umlaufenden Gerüchte von einem Wechſel in der
Zuſammenſetzung des ruſſiſchen Kabinetts Die Erklärung
der Regierung wird von der geſamten Preſſe mit aufs
fallender Einmütigkeit freudig begrüßt Jn einem offenbar
inſpirierten Artikel ſagt die Nowoje Wremja daß die
Regierung glücklich ſei die Verantwortung in dieſen
kritiſchen Tagen mit der Duma teilen zu können da das
Kabinett auf dieſe Weiſe ſich die Zuſtimmung des ganzen
ruſſiſchen Volkes für alle Regierungsmaßnahmen ſichere

Trotzdem auf dieſe Weiſe vor aller Welt die Einigkeit
zwiſchen Regierung und Volksvertretung betont wird er
eignen ſich faſt bei jeder Dumaſitzung Sturmſzenen Das

Plenum der Duma Aufhebung
3 warenr 7

die will ich Ernſt geben zum Hochzeitstage Da kann er
jene paar Schulden bezahlen ſich ein Flunderboot kaufen
und ſich Feld pachten und Vieh kaufen ſoviel er will Er
glaubt s gar nicht daß ich ſo viel habe Er dachte ich
mache Spaß aber ich hab s wirklich Tante Stine ich will
dir s zeigen Sie ging eilfertig an ihre tannene Kom
mode und holte ein kleines rotes Büchelchen heraus Hier
ſieh Tante Stining zweitauſend dreihundert das iſt
mein Erbteil von den Eltern und die ſiebenhundert die
hier einzeln kommen die hab ich mir geſpart Es iſt mir
ſauer geworden all die Jahre und manche Tränen hat s ge
koſtet ſie zu verdienen Aber es tut mir nicht leid und
wie froh werde ich ſein wenn ich es meinem Ernſt in die
treuen Hände legen kann und zu ihm ſagen Da nimm es
alles was ich habe und mich mit Leib und Seele dazu

Das Mädchen trat ans Fenſter und ſah hinaus in die
fliegenden Wolken mit naſſen Augen Jhre Bruſt hob ſich

n vor Erregung und die Hände zitterten Die ſchlichte
rau griff nach der Brille mit den großen runden Gläſern

und guückte in das kleine rote Buch aber ſie ſah nichts DieBuchſtaben und Zahlen tanzten vor ihren Augen Was
ſollte ſie ſagen was tun War das nicht ein Glück für
ihren Jungen Daß die beiden ſich lieb hatten das hatte
ſie längſt geſehen mit ihren treuen hellen Mutteraugen
Und nun noch das viele Geld kam ihrem Ernſt nun mit
einem Male der Lohn für ſeine harten Jugendjahre
Das holde Mädchen das liebte ſie ja ſelbſt wie ein Kind
nein Tilde Neels war ihr nicht lieber Aber wäre
es denn auch ſein Glück konnte es ſein Glück ſein dieſes
zarte Mädchen mit dem vielen Geld Sie konnte ſich nicht
recht vorſtellen wie dieſe ſchwachen Schultern die ſchwere
Tracht trugen wie die hübſchen Hände das grobe 2eug
waſchen ſollten und das Vieh füttern Was nützte dann
ſchließlich ihrem Jungen viel Feld und viel Vieh wenn
keine tag Frau da war die es verſorgte Das ſagte
ſie ihr jetzt ſo freundlich und zart ſie konnte und dabei nahm
ſie Margarete ans Herz und ſtreichelte mit ihren harten
Händen die rinnenden Tränen von der Mäbchenwange

Wi beid finnen dor nich dörch meinte ſie dann zweifelnd
Ja Tante Stine was iſt wohl das Rechte chluchzte

Margarete und legte den braunlockigen Kopf noch feſter an
die Bruſt der ſchlichten Frau

Fortſetzung foegt
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Jtalien
Neue Truppeneinberufungen Jtaliens

WTB Bafel 4 Sept Die hieſigen Blätter melden aus
Paris Die in Frankreich wohnenden Jtaliener des Jahr
ganges 1896 ſowie die bisher zurückgeſtellten des Jahr
anges 1895 werden einberufen Die bisher militärfreien
taliener der Jahrgänge 1892 bis 1894 müſſen ſich zu einer

neuen Unterſuchung ſtellen Es verlautet daß Jtalien bis
zum Frühjahr den Veſtand an der Front verdoppeln will

Ein merkwürdiges italieniſches Geſtändnis
WTB Bern 4 Sept Giornale Jtalia bringt einen

Leitartikel deſſen Gedankengänge nur zu verſtehen ſind
wenn man annehmen will daß die Kriegsbegeiſterung in
Jalien doch nicht ſo groß iſt wie ſie bisher die italieniſche

Pre e beſchrieben hat Giornale Jtaliga fordert nämlich
die Jtaliener auf feſt zu bleiben und geſteht ein daß das
Parlament ſeinerzeit gezwungen wurde den Krieg zu er
klären den es nicht wollte Die Friedensfreunde müßten
als Feinde des Volkes angeſehen werden Der Schmerz
über Tod und Leben von Familienmitgliedern müſſe ſchwei
gen Durch Dörfer und Städte ſollte man Redner ziehen
laſſen die das Volk auf die Größe der Jtalien drohenden
Kataſtrophe aufmerkſam machen ſollten

Engliſche Anterſtützung für die Jtaliener
in der Adria

c B Zürich 4 Sept Schon mehrfach verlautete daß
man in engliſchen Kreiſen von der Tätigkeit der ita

lieniſchen recht wenig erbautſei Nun ſollen auch bereits Beſprechungen ſtattgefunden
haben um eine Mitwirkung engliſcher Kom
mandokräfte zu erzielen Dieſes Gerücht erhielt neue
Nahrung durch die Nachricht daß geſtern in Turin ein eng
liſcher Admiral mit einer Anzahl von Marine Offizieren in
der Richtung nach der Adria durchgereiſt ſei

Landung italieniſcher Truppen in Duragzzo
c B Lugano 4 Septbr

Dem Secolo zufolge haben die im Hafen von Duragzzo
negenden italieniſchen Kriegsſchiffe den Befehl erhalten
Truppen zur Bewachung der italieniſchen Geſandtſchaft und
des italieniſchen Konſulats in Durazzo auszuſchiffen

Die engliſche Preſſe und die
Wahrheit

Unter dieſem Titel ſchildert Lovat Fraſer in einem
Leitartikel der Daily Mail vom 30 8 mit herber Kritik
wie das engliſche Publikum ſyſtematiſch über die wahre
Kriegslage von der Preſſe belogen wird

Die abſolute Unfähigkeit der engliſchen Oeffentlichkeit
den wahren Ernſt der Lage zu erkennen iſt nicht notwendig
auf eine Aenderung des britiſchen Charakters zurückzuführen
ſie hat vielmehr mehrfache andere Gründe allen voran den
daß wir Briten weder mit dem Krieg ſelbſt noch mit dem
Gedanken daran vertraut waren

Ferner aber ſind wir ſyſtematiſch irregeführt worden
zunächſt von der Regierung die es oft verſäumt hat uns
die Wahrheit oder auch nur einen Teil der Wahrheit ein
zugeſtehen zweitens durch die große Mehrheit der Preſſe
die entweder aus Dummheit oder in der aufrichtigen
Ueberzeugung dem Lande dadurch einen Dienſt zu erweiſen

die wahre Lage ſtändig verſchleiert hat Sehr viel zur
Aufrechterhaltung unſerer Jlluſionen haben auch die Tapfer
keit und Hingabe unſerer Truppen beigetragen Das ganze
Land war ſo ſtolz auf den Eifer mit dem ſie ſich in Scharen
zu den Fahnen drängten und auf ihren unvergleichlichen
Mut und ihre Ausdauer daß der leiſeſte Gedanke daran
ſolche herrlichen Truppen ſollten ſich nicht in vollem un
zweifelhaftem Siegeslauf befinden uns ſchmerzlich war
und vielen als unpatriotiſche Ketzerei vorkam Und wie
ſoll man der Nation aus dieſem Verhalten einen Vorwurf
machen angeſichts der von der Regierung geübten Zurück
haltungs Und Vertuſchungstaktik und wenn drei Viertel
der geſamten Preſſe uns ſtändig verſichert die Deutſchen
ſeien völlig erſchöpft und der Endſieg ſtehe vor der Tür

Ein Beiſpiel für viele
Dieſer Tage redete mich in der Bahn ein Herr folgender

maßen an Sind das nicht glänzende Nachrichten von den
Dardanellen Mein Sohn iſt zwar gerade da unten ver
wundet worden aber jetzt wo ich weiß daß wir nahezu
durch ſind iſt s mir ganz egal

Auf meine Einwendung ich fürchte es ſei noch nicht
ganz ſo weit erwiderte er Aber es iſt doch Tatſache
Haben Sie s denn nicht geleſen Jch ſag Jhnen die Türken
ſind nahezu ganz abgeſchnitten wir werden die ganze Ge
ſellſchaft gefangen nehmen Und was ſagen Sie zu den
letzten Neuigkeiten über die deutſchen Streitkräfte Faſt
keinen einzigen Mann mehr können ſie ins Feld ſtellen in
zwei Monaten iſt der Krieg zu Ende
früher haben Sie s denn nicht geleſen

Es war erſchütternd And dieſe Art Menſchen gibt
es nun zu Zehntauſenden bei uns

Was kann man aber dagegen tun Regierung und
Preſſe ſollten vereint alles aufbieten das Publikum über
den Ernſt der Lage aufzuklären

Nun iſt allerdings nicht zu leugnen daß der letzte Be
richt den die Regierung über die Dardanellenaktion aus
gab an Offenheit nichts zu wünſchen übrig ließ Während
des ganzen Krieges iſt kein aufrichtigerer Bericht erſchienen
Das Traurige iſt aber daß nur wenige Menſchen ihn ge
leſen und noch weniger ſeine Tragweite verſtanden zu haben
ſcheinen Denn ſchon drei Tage darauf liefen die wildeſten
Gerüchte durchs Land die Dardanellen wären genommen
oder man war doch mindeſtens ſchon nahezu durch Auch
hierbei ſchien es die tatſachenſcheue Preſſe auf Täuſchung
des Publikums abgeſehen zu haben während der Zenſor es
offenbar nicht für ſeine Aufgabe hält ſtark übertriebene
oder ſelbſt glatt erfundene Siegesberichte auf ihr rechtes
Maß zurückzuführen Vgl in N d A Nr 177 den An
griff der Times auf die Zenſur

Ein typiſches Beiſpiel iſt der Daily Telegraph der
am 25 Auguſt alſo nach der amtlichen Meldung vom Still
ſtand unſeres Angriffs ſchrieb Die Lage der Türken iſt

wenn nicht ſchon

kritiſch
können en Augenblick abgeſchnitten werden Unter gro
ßen Opfern denn es ſind große Opfer erkämpfen wir
uns dort einen neuen Weg nach Berlin und Wien

Dieſe Erwähnung von Berlin und Wien iſt barer Un
ſinn im übrigen hätte der Daily Telegraph der ja auch
unſeren amtlichen Bericht veröffentlicht hatte Beſcheid
wiſſen müſſen Das Publikum aber ſchwelgte in hoffnungs
ſroher Aufregung es hatte gehört was es hören wollte
und ſchwamm in Wonne

Amtlich wurde am 26 Auguſt bei Mitteilung weiterer
Vorgänge an den Dardanellen verkündet Das Publikum
ſoll aber deswegen nun nicht glauben das eigentliche Ziel
ſei erreicht und es ſeien keine weiteren großen Opfer zur
Erlangung des Sieges mehr nötig man hätte annehmen
ſollen dies würde mäßigend auf die tatſachenſcheue Preſſe
eingewirkt haben Gleichwohl erzählt der Daily Chronicle
an demſelben Tage ſeinen Leſern Die Türken kämpfen
tapfer um ihre letzten Bollwerke und werden gut
geführt aber es ſind trotzdem ihre letzten

e wenige Meilen noch trennen uns vom endgültigen
iege

Wenn auch nur ein einziges türkiſches Bollwerk ſeit
Beginn des Krieges genommen worden iſt ſo iſt uns bis
heute noch nichts davon geſagt worden

Uebrigens als die Dardanellenkämpfe begannen ſpen
dete uns Mr Hilaire Belloc folgende Aufklärung Der
Kampf um die Dardanellen iſt nur nebenher eine Land
operation in erſter Linie handelt es ſich hier um eine
Flottenaktion und ihr militäriſches Ziel iſt lediglich von
unſeren Seeſtreitkräften zu erreichen

Das war am 27 Februar Am 13 März hatte Mr
Belloc mit ſeinen Orakeln das Stadium hoheprieſterlicher
Weiheſprüche erreicht Nach wie vor ſetzte er uns aus
einander daß die Dardanellenaktion eine Aufgabe für
unſere Flotte ſei Wer immer dieſen Angriffsplan ent
worfen hat er hat ſich ein großes Verdienſt um Europa
erworben und wenn wie man vermuten darf dieſer Mann
ein Engländer war ſo hat England Anſpruch auf den Dank
Europas

Nach dem mißglückten Flottenangriff vom
18 März verſank Mr Belloc plötzlich in abgrundtiefes und
zweifellos ſehr nachdenkliches Schweigen

Dieſe Art Fachleute haben einen ganz beſonderen Reiz
für mich und auf ihr Publikum wirken ſie mit tödlicher
Sicherheit Meine Ehrfurcht vor Colonel Maude kennt
überhaupt keine Grenzen mehr ſeit ich vorige Woche in der
Sunday Times folgendes beſcheidene Geſtändnis leſen

durfte Wenn ich mich auf die Gedankengänge des deutſchen
Generalſtabes verſtehe und ſeit dem Tode meines alten
Freundes Sir James Grierſon wüßte ich niemanden in der
Armee der mehr davon verſtände uſw

Colonel Maude iſt mir eine reine Freude er hat mich
und zweifellos unzählige andere ſchon in mancher

trüben Stunde aufrechtgehalten Am 25 Juli die deut
ſchen Geſchütze donnerten bereits von den Toren Warſchaus

bemerkte er noch Je mehr man die Nachrichten ſtudiert
die uns von unſeren franzöſiſchen und ruſſiſchen Freunden
zukommen um ſo feſter formt ſich die Ueberzeugung daß wir
das Schickſal Deutſchlands jetzt in der Hand halten und nach
Belieben damit ſpielen können

Was Wunder daß jemand der ſolch angenehme Kunde
bringt ein dankbares Publikum hat und daß ſich die Be
wohner von Leeds freudig um ihn ſcharten um aus ſeinem
Munde die frohe Botſchaft zu vernehmen daß die Verbünde
ten in der Lage ſeien die deutſche Front im Weſten wann
und wo immer ſie wollten zu durchbrechen

Aber auch hinſichtlich der Dardanellen iſt er äußerſt
entgegenkommend So ſchrieb er noch am 8 Auguſt in der
Sunday Times Es berührt mich nicht ob in der Zwiſchen

zeit die Dardanellen forciert werden oder nicht obwohl
ich durchaus damit rechne daß wir ſpäteſtens im September
damit fertig ſind

Nichts bringt dieſen tapferen Haudegen aus dem
Gleichgewicht Warſchau Kowno Nowo Georgiewsk waren
gefallen BreſtLitowsk leiſtete nur mühſam noch Wider
ſtand da ſchrieb er die erſtaunlichen Sätze Die große Süd
gruppe der ruſſiſchen Heere hat ſich wieder rings um Czerno
witz in Bewegung geſetzt und wenn ſich in der Bukowina
ihr Druck bemerkbar macht diesmal vielleicht verſtärkt
durch die Rumänen ſo wird die Bedrohung von Buda
vpoſt und Wien die Deutſchen zu ſchleuniger Rückkehr
nötigen

Am 22 Auguſt Solcher Tollkühnheit gegenüber
hat der arme Colonel Rouſtam Bek im Daily Expreß
einen ſchwierigen Stand aber auch er tat was er konnte
für das britiſche Publikum beſonders an jenem Morgen
als er auf Grund einer ihm zugegangenen äußerſt wich
tigen Nachricht ſeinen Leſern verſichern konnte die Ruſſen
könnten und würden Warſchau niemals auf
geben dabei gaben ſie es bereits ſeit drei Wochen auf
und als jene Worte gedruckt waren ſaßen die Deutſchen
ſchon in der Stadt

Ganze Seiten der Daily Mail könnte ich mit ſolcher
lei Dingen aus meiner einzigartigen Sammlung füllen
aber im Ernſt darf man ſich darüber wundern daß die
Nation die Lage ſo total falſch beurteilt wenn die Preſſe
keine wichtigere Beſchäftigung kennt als ſie nach Möglich
keit irrezuführen

Vermſſchte Kriegsnachrichken

Waffen für Rußland
WTB Mailand 4 Sept Corriere della Sera erfährt

aus Paris Die ruſſiſche Telegraphen Agentur teilt mit daß
die Zeughäuſer Tokio und Oſaka ihre Arbeiterzahl von 15 000
auf 40 0090 Mann gebracht haben um Tag und Nacht Waffen

Zur Stütze des Franks und Sterlingskurſes
WTB Zürich 4 Der Neuen Züricher ZJeitung

zufolge wird die Bank von Frankreich die ihr zugefloſſenen
Goldmengen in Höhe von 500 Millionen Franken im Ein
verſtändnis mit der Bank von England nach New Vork über
weiſen um dort den Sterling und Frankkurs zu ſtützen
200 Millionen Franken ſeien bereits in der Woche vom 22
bis 29 Auguſt abgegangen

Ein Handſchreiben König Peters
e D Wien 4 Sept Nachrichten der Neuen Freien

Preſſe zufolge haben König Peter und Kronprinz Alexander
an den Zaren Nikolaus ein Handſchreiben gerichtet anläßlich
der Forderungen des Vierverbandes betreffs ſerbiſcher Ge

ihre Hauptverbindungslinien ſind bedroht und bietsabtretungen
Briefe die ſchwierige Lage Serbiens betont und der Zar
gebeten werde keine weiteren Opfer mehr
von Serbien

ſchlag nicht für annehmbar hält

Glasnik meldet weiter daß in dem

u verlangen Dazu meldet noch die
Neue Freie Preſſe aus Chiaſſo daß nach dem ſerbiſchen

Blatte Politika im Zuſammen heit der ſchwierigen
rAntwort an den Vierverband ſich

Miniſterkriſe verbreiten

Der Luſitania und Arabiefall vor dem
Haager Schiedsgericht

e B Amſterdam 4 Sept Die Times melden aus

te über eine ſerbiſche

Waſhington daß in den Vereinigten Staaten der deutſche
Vorſchlag die Frage der Entſcheidung über die Torpedierung
der Luſitania und der Arabic dem Haager Schiedsgericht
zu unterbreiten mit Genugtuung aufgenommen werde zu
mal die deutſche Anſchauung in beiden Fällen befremdend
ſei Die Aſſociated Preß läßt ſich dagegen aus Waſhington
melden daß die amerikaniſche Regierung den deutſchen Vor

Man nehme allgemein
an daß die Regierung darauf dringen werde die Frage
durch direkte diplomatiſche Verhandlungen zu erledigen

Der Todesſturz Pégouds

Ein aufregender Kampfin den Lüften
Ueber Pégouds Kampf mit einem deutſchen Flieger

erhält die Amſterdamer Tijd folgenden Bericht Pégoud
hatte frühmorgens einen Erkundungsflug gemacht und
kehrte um 10 Uhr nach dem Flugplatz bei Belfort zurück Da
kam telephoniſch die Nachricht daß ein deutſcher Flieger ge
ſehen worden ſei der in der Richtung auf die Stadt flog
Pégoud beſchloß ſofort wieder aufzuſteigen Bald ſah man
beide Maſchinen in Gefechtsabſtand über den Forts ſchwe
ben Sie umkreiſten ſich jeder Flieger eine Gelegenheit zum
Schießen ſuchend Da der Himmel unbewölkt war konnte
man von den Laufgräben aus die Entwickelung des Kamp
fes genau beobachten Pégoud feuerte zuerſt und hatte bald
ſeine ganzen Patronen verſchoſſen ohne den Gegner zu tref
fen Um ſein Maſchinengewehr von neuem zu laden
machte er einen großen Bogen und hielt ſich in geraumem
Abſtand von dem deutſchen Flieger Dieſer aber benutzte
die günſtige Gelegenheit Bevor Psgoud wieder geladen
hatte ſtieg er in die Höhe ſo daß ſeine Maſchine ſeitlich
über der Pégouds zu ſtehen kam Man hörte unten das
Geraſſel des Maſchinengewehres und ſah plötzlich Pégouds
Maſchine ſchwanken Dann fiel ſie in ſchnellem Gleitflug
zu Boden wo ſie völlig zerſchmettert aufſchlug Als die
Soldaten herzueilten fanden ſie Pégoud tot aber ohne
Spuren des Abſturzes vor Der Arzt ſtellte feſt daß Pégoud
durch einen Schuß in die Herzader getroffen und ſofort ge
tötet wurde

Deukſches Reich

Eine deutſche Bank in Lodz
WTB Poſen 4 Sept Die Oſtbank für Handel und Ge

werbe wird in den nächſten Tagen in Lodz eine Filiale er
richten

Die Kriegsbegnadigungen im Königreich Sachſen
TU Dresden 3 Sept Der Krieg hat für Sachſen zu

Begnadigungen in weitgehendſtem Maße geführt Amneſtie
erlaſſe wurden vom 1 Auguſt 1914 bis zum 31 Auguſt 1915
gegen Perſonen des aktiven Soldaten und Beurlaubten
ſtandes bei rechtskräftig erkannten Strafen bis zu fünf
Jahren erlaſſen Ausgeſchloſſen waren Strafen in Aberken
nung der bürgerlichen Ehrenrechte Jn den genannten 13
Kriegsmonaten ſind insgeſamt 12 737 Verurteilte begnadigt
worden

Jn Bayern hat der Miniſter des Jnnern die Regie
rungspräſidenten angewieſen die Gemeinden mit allem
Nachdruck zu einer der Teuerung entſprechenden Auf
beſſerung der Beamtengehälter anzuhalten

Ausland

Franzöſiſche Korruptionsſkandale
e B Paris 4 Sept Aus Paris vernimmt man daß

die Gerichte die Verfolgung gegen Teilnehmer an einem
geheimen Lebensmitteltruſt angeordnet haben
deſſen unheilvollem Wirken man ſoeben auf die Spur ge
kommen iſt Einflußreiche Politiker ſollen durch dieſen
neueſten Korruptionsſkandal in Frankreich ſchwer bloß
geſtellt ſein doch werden die Namen der Schuldigen noch
eheim gehalten Jnzwiſchen haben bereits zahlreiche Hausſachnngen ſtattgefunden

e B Rotterdam 4 Sept Die vor einigen Tagen auf
gedeckte Korruptionsaffäre in Frankreich wegen der abſicht
lichen Lieferung fehlerhafter Geſchoſſe an die

ront die bereits zur Verhaftung des Direktors der Ge
choßfabrik im Departement Tarn Leblond führte macht

in Paris wie von dort gemeldet wird peinliches Aufſehen
Nun hat man noch drei Kontrollbeamte im Kriegsamte ver
haftet die beſchuldigt werden ne es gegen Beſtechung
zuließen daß von der genannten Fabrik fehlerhafte Geſchoſſe
für Geſchütze ſchweren Kalibers an die Front geliefert
wurden

Die Arbeiterſtreitigkeiten in England
T D London 4 Sept Die Times melden daß geſtern

der Vertrag zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den Ar
beitern in Südwales unterzeichnet worden iſt Die Diffe
renzen wegen der entlaſſenen Arbeiter der Firma Armſtrong
werden nunmehr von dem Arbeitergericht geprüft und unter
Berückſichtigung der Beſtimmungen des Munitionsgeſetzes
erledigt werden Premierminiſter Asquith hat bereits mit
der Verſöhnung der Parteien begonnen

Unzufriedenheit engliſcher Handelskreiſe
WTB London 4 Sept Die Morning Poſt ſagt daß

die engliſchen Handelskreiſe von der Entſcheidung der Re
gierung daß gewiſſe deutſche Ausfuhrwaren nach Amerika
gebracht werden dürfen ſehr unangenehm berührt werden

e eeeee,2 ,,O GVerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert
Barth Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in
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